
Stellungnahme zum Finanzzwischenbericht 2018 und zu zwei 

Punkten der langfristigen Finanzplanung 

Das Resümee des Finanzzwischenberichts 2018 stimmt uns sehr po-

sitiv, da auf Grund einer soliden geführten Haushaltspolitik das lau-

fende Haushaltsjahr mit einem ausgeglichenen Haushalt hono-

riert wird. Für uns stehen neben dem diesjährigen Erfolg aber auch 

langfristige finanztechnische Ziele im Fokus, welche über das Jahr 

2018 hinaus reichen. 

Zum einen sehen wir in der Gewerbesteuer eine weiterhin wichtige 

Einnahmequelle der Gemeinde, weshalb wir der Finanzplanung für 

die nächsten Jahre mit ihrem geplanten moderaten Anstieg der Ge-

werbesteuereinnahmen zugestimmt haben. Es steht in unserem Inte-

resse, zur Erfüllung der gemeindlichen Aufgaben, die eingeplanten 

Erträge der Gewerbesteuer auch wirklich zu erzielen. Deshalb sind 

wir mit dem im Zwischenbericht prognostizierten Nichterreichen der 

Gewerbesteuereinnahmen in diesem Jahr und deren Ausgleich durch 

andere Einnahmequellen nicht zufrieden. Im Rahmen unserer Mitver-

antwortung bei der gemeindlichen Haushaltsplanung haben wir bereits 

Vorschläge zur Stärkung der Gewerbesteuer eingebracht. Es ist uns 

hier wichtig, dass Leerstände und freie Flächen im Industriegebiet von 

Seiten der Gemeindeverwaltung im Rahmen der Möglichkeiten bewor-

ben werden und potentielle Anfragen ansiedlungsbereiter Firmen 

wohlwollend geprüft werden. Beides kann dabei unterstützen, stabi-

lere und höhere Gewerbesteuereinnahmen zu erwirtschaften. 

Ein weiteres wichtiges Ziel ist für uns die Erstellung einer Gesamt-

planung für das Areal Herrenwiesenweg. Für die anstehenden Sa-

nierungen bzw. Erneuerungen der Glemstalschule und der Hallen im 

Glemstal ist für uns eine Masterplanung unabdingbar. Neben einer ab-

gestimmten Flächenplanung – wo kommt welches Gebäude künftig 

hin – sehen wir beispielsweise in einer gemeinschaftlichen Planung 

der Heizungsanlage die Möglichkeit, durch Synergien künftig dauer-

haft Unterhaltskosten einzusparen. Aus diesem Grund können wir 

es nicht nachvollziehen, weshalb eine vorgesehene Planungsrate für 

eine Machbarkeitsstudie Sportstätten Herrenwiesen laut dem Finanz-

zwischenbericht in 2018 nicht genutzt werden soll. Parallel zu den Pla-

nungen für die Glemstalschule müssen entsprechend der bisherigen 

Vereinbarungen ebenso die Studien und Planungen für die Hallen vo-

ranschreiten. Für uns bleibt die enge Verzahnung der Projekte im 

Areal Herrenwiesen weiterhin geboten, da von Seiten der Schule 

ebenso ein Bedarf an Sport- und Wasserflächen besteht. Wir gehen 

davon aus, dass eine gesamtheitliche und abgestimmte Planung am 

Ende unterm Strich Kosten einspart. 
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